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SCHWEIZERISCHE ILLUSTRIERTE HALBMONATSZEITSCHRIFT

49. Jahrgang Zürich, 15. Moi 1946 He/i 46

25er Antritt
be§ neuen $aljrl)uttbert§

TON FRIEDRICH SCHILLER

1. Stier greunb! ms öffnet ftdj bem grieben,

n>o ber greiheit ft'd> ein 3uflud)tssrt?

©as 3<*Wu>tbcrt tfl im ©türm gefegieben,

Unb bas neue öffnet fid; mit 5B2crb.

2. Unb bad ©anb ber Sauber ig gehoben,

Unb bie alten germen fiürjen ein;

9iid;t bas SBelfmecr hemmt beb .Krieges îeben,

Silicat ber Sßilgott unb ber alte SCgem.

3. gmo gemalt'ge Stationen ringen

Um ber 2Belt alleinigen ©efig;

2(üer Sänber greiheit ju berfcglingcn,

©d;mtngen fie beit ©reijatf unb ben ©Ii|.

4. @oIb mug ifmen febe Sanbfdjaff mögen,

Unb mie ©rennus in ber roI;en Seit

Segt ber gronfe feinen cl;rnen ©egen

3't bie SBage ber @ered;tigfeif.

©eine ^anbeïbflotten ftreeft ber Q3rite

©ierig mie <PoU>penarme aus,

Unb bas Steid; ber freien 2fmU;iirite

2Biü er fd;Iiegeu mie fein eignes ipauS.

6. 3« öeS ©übpols nie erblicffen ©lernen

©ringt fein raftloS ungehemmter Sauf;

2U(e 3nfeln fpürf er, alle fernen

.Ruften — nur bas iparabieS nid;f auf.

7. 3(d), umfonft auf aßen Sönberfarten

©pöhft bu nad; bem fetigen ©ebief,

2öo ber greiheit einig grüner ©arten,

58e ber SÖicnfchheif fdjone 3ugenb blüht!

S. Snbles liegt bie 2Bett sor beinett ©liefen,

Unb bie @d)iffabrt fclbft ermigt ft'e faum;

©od) auf ihrem unermegnen Dtticfen

3fi für jegen ©lücflid;e nidif Dtaum.

9. 3" bes JÔerjeitS hietlig ftiße Sfciume

Blugt bu fliehen aus beb ScbenS ©rang;

greigeit ift nur in bem Oteid) ber ïraume,
Unb bas @d;önc blüht nur im ©efattg.
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1. Edler Freund! wo öffnet sich dem Frieden,

wo der Freiheit sich ein Zufluchtsort?

Das Jahrhundert ist im Sturm geschieden,

Und das neue öffnet sich mit Mord.

2. Und das Band der Länder ist gehoben,

Und die alten Formen stürzen ein;

Nicht das Weltmeer hemmt des Krieges Toben,

Nicht der Nilgott und der alte Rhein.

Zwo gewaltige Nationen ringen

Um der Welt alleinigen Besitz;

Aller Länder Freiheit zu verschlingen,

Schwingen sie den Dreizack und den Blitz.

4. Gold muß ihnen jede Landschaft wägen,

Und wie BrennuS in der rohen Zeit

Legt der Franke seinen ehrnen Degen

In die Wage der Gerechtigkeit.

5. Seine Handelsflotten streckt der Brite

Gierig wie Polypenarme aus,

Und das Reich der freien Amphitrite

Will er schließen wie sein eignes Haus.

6. Zu des Südpols nie erblickten Sterne»

Dringt sein rastlos ungehemmter Lauf;

Alle Inseln spürt er, alle fernen

Küsten — nur das Paradies nicht auf.

7. Ach, umsonst auf allen Länderkarten

Spähst du nach dem seligen Gebiet,

Wo der Freiheit ewig grüner Garten,

Wo der Menschheit schöne Jugend blüht!

8. Endlos liegt die Welt vor deinen Blicken,

Und die Schiffahrt selbst ermißt sie kaum;

Doch auf ihrem unermeßnen Rücken

Ist für zehen Glückliche nicht Raum.

In des Herzens heilig stille Räume

Mußt du fliehen aus des Lebens Drang;

Freiheit ist nur in dem Reich der Träume,

Und das Schöne blüht nur im Gesang.
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